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Die Untersuchungskommission von Amts-
missbrauch und Bereicherung des Kreista-
ges in Röbel hat wegen zahlreicher Anfra-
gen bekannt gegeben, dass dieser Tage 22
Anschlüsse der ehemaligen Stasi-Kreis-
dienststelle und 21 Leitungen der Kreislei-
tung der SED der Bevölkerung zur Nutzung
übergeben wurden, hieß es in der Röbeler
„Freien Erde“. Die entsprechenden Maßnah-
men seien bereits eingeleitet worden, hieß
es weiter.

HEUTE VOR 20 JAHREN
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Aus der Freien Erde vom 10. Februar 1990

VON SILKE VOß

MÜRITZKREIS. Es ist in diesem
harten Winter nicht mehr unge-
wöhnlich, dass Rehe auf Futter-
suche tags sogar in Orte eindrin-
gen. Dennoch ist die Situation
für Mensch und Tier ungewöhn-
lich. „Nicht anfassen, nicht strei-
cheln“, rät Thomas Kelterborn,
Leiter des Forstamts Nossentiner
Heide. Mitleidige könnten Heu,
Mohrrüben oder auch Vogelfut-
ter auslegen. Dennoch sollten
die Tiere, deren Stoffwechsel
jetzt stark heruntergefahren ist,

sich nicht überfressen, da sie
nicht darauf eingestellt sind. Kel-
terborn geht davon aus, dass
viele schwache Tiere jetzt nicht
überleben. „Teils ist die Schnee-
decke bis zu 50 Zentimeter hoch.
Die Natur regelt jetzt die Wildbe-
stände von allein.“ Diese seien
ohnehin recht hoch gewesen.
Zwar sei zuvor jagd-
lich eingegriffen
worden, aber ge-
rade bei Rehen sei
das nicht immer ein-
fach, da sie sich gut
verstecken.

Trotzdem greift seit Ausrufen
der Notzeit auch das Forstamt
Nossentiner Heide ein, um den
Tieren zu helfen. Bäume würden
gefällt, damit das Wild an Knos-
pen, Nadeln und Rinde heran-
kommt. Schneepflüge seien im
Einsatz, um Schneisen frei zu
schieben, so Kelterborn. Heu

werde an stark frequentierte Fut-
terplätze gebracht. Jedoch
könne die 7000 Hektar Jagdflä-
che nicht flächendeckend be-
dacht werden. Zudem sei Futter
knapp, da die Landwirte nicht
darauf eingestellt waren.

Derlei Maßnahmen widerspre-
chen der Philosophie des Mü-

ritz-Nationalparks,
die Natur sich selbst
zu überlassen. „Frü-
her waren solche
Winter normal. Die
Tiere verharren
jetzt in Winter-

starre und ziehen sich in die Ein
stände zurück“, sagte National-
park-Sprecher Hendrik Fulda.
Wichtig sei, die Tiere jetzt nicht
zu stören. Sie zu füttern würde
nur Unruhe hervorrufen und die
Tiere durcheinander bringen, da
sie sich wieder auf proteinreiche
Nahrung umstellen müssten.

D er Winter spült immer neue Fahrgäste
in die Busse. Und die machen natür-

lich alles falsch. Deshalb hier in Kurzfas-
sung noch einmal die wichtigsten Regeln:
Man setzt sich grundsätzlich nicht an die
Fensterseite der Doppelsitzbank, sondern
gleich auf den Gangplatz. Der am Fenster
ist für Rucksack, Einkaufstasche und ähnli-
che Utensilien gedacht. Ausnahmen sind
nur gestattet, wenn mit hundertprozenti-
ger Sicherheit der Gangplatz mit schwerem
Gepäck blockiert werden kann. Der Sinn
dieser Sitzübung: Können andere Fahr-
gäste, beispielsweise ältere oder/und ge-
brechliche, wirklich nicht stehen und wol-
len sich nicht auf den üblichen vorwurfsvol-
len Blick beschränken, müssen sie kommu-
nizieren. Also plauschen, um den belegten
Platz buhlen, Kontaktpflege betreiben. Sich
soziale Kompetenz aneignen – das hält
jung. Aber auch fürs Stehen im Bus gilt
eine bestimmte Ordnung: Der beste Ort ist
der direkt vor der Tür, natürlich nur, wenn
man erst an der drittnächsten Station aus-
steigen will. Das zwingt die anderen zum
Schlängeln und somit zum Fitnesstraining.
Beim Ausstieg gibt es nur eine Regel und
die ist kinderleicht: Gleich hinter der Tür
auf dem Bürgersteig erst einmal stehen blei-
ben und sich gründlich orientieren, wenn
niemand zum Plauschen da ist.
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Gangplatz
hat Vorrang
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VON ANTJE GEST

WAREN. Sozusagen mit einem
Paukenschlag geht die Mü-
ritz-Saga in ihre fünfte Saison.
Denn wenn „Die Maske fällt“,
wie das neue Stück heißt, wer-
den nicht nur die Schauspieler

für Action und Unterhaltung sor-
gen. Auch die neue Kulisse
dürfte jede Menge Gesprächs-
stoff bieten. Vor allem die rund
zehn Meter hohe Mühle, die ge-
rade im Überregionalen Ausbil-
dungszentrum (ÜAZ) entsteht.

„Wir wollen dem Mühlenberg
in Waren die Mühle zurückge-
ben. Nicht irgendeine, sondern
ein Exemplar mit Wasserrad
und Windflügeln“, verriet Regis-
seur Nils Düwell im Gespräch
mit dem Nordkurier. Partner da-
für fanden die Macher der Mü-
ritz-Saga im ÜAZ. Dort werkelt
Ausbilder Thomas Günther be-
reits seit einigen Wochen ge-
meinsam mit 14 Jugendlichen
an dem Objekt aus Kiefern- und

Lärchenholz. „Wir arbeiten ganz
eng mit den Metallern zusam-
men, denn die Mühle soll nicht
nur gut aussehen, sondern auch
funktionieren. Sogar einen Stati-
ker haben wir hinzu-
gezogen, schließ-
lich darf nichts pas-
sieren“, berichtete
Ausbilder Günther.
Welche Funktion
die Mühle genau im
neuen Stück be-
kommt, will Nils Dü-
well noch nicht ver-
raten. „Die Spannung muss bis
zur Premiere am 2. Juli bleiben“,
meint der Regisseur, lässt sich
dann aber doch ein bisschen in
die Karten gucken. „Wenn in die-

sem Sommer die Maske fällt,
handelt es sich um das letzte
Stück des ersten Zyklus. Im kom-
menden Jahr beginnen wir in
der Geschichte 30 Jahre früher.“

Mit dieser Ankündi-
gung hat Nils Dü-
well zugleich alle
Zweifel über die Zu-
kunft der Freilicht-
bühne ausgeräumt.

Bis zur Premiere
ziehen zwar noch ei-
nige Wochen ins
Land, doch schon

jetzt sind etliche Tickets für die
Vorstellungen verkauft worden.
Und auch ein Großteil der Schau-
spieler ist bereits gebucht.

 @!www.mueritz-saga.de
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„Die Natur
reguliert jetzt
die Bestände.“

THEATERSPEKTAKEL Die
Warener Freilicht-
bühne bekommt eine
Mühle. Im ÜAZ dreht
sich bereits vieles um
das rund zehn Meter
große Objekt.

Rehe auf Futtersuche
dringen bis in die Orte vor

ALT SCHWERIN (SV). Mindestens
sechs Arbeitsplätze sollen nach
dem Umbau des Agrarhistori-
schen Museums in Alt Schwerin
geschaffen werden. Das sagte
Vize-Landrat Axel Müller auf
Nordkurier-Nachfrage. Derzeit
seien zwei Mitarbeiter in der Ein-
richtung angestellt. Während
der Umbauphase werde es ledig-
lich zwei Schlachtefeste geben.
Außerdem soll zu Ostern eine
Schau rund ums Waschen eröff-
net werden.

VON REINHARD WEHDEN

WAREN (CMI). Auch heute gibt es
wieder Sperrungen, weil Warens
Straßen vom Schnee beräumt
werden. So ist die Goethestraße
wieder in Teilen gesperrt. Die Be-
wohner der Innenstadt werden
gebeten, ihre Fahrzeuge mög-
lichst außerhalb des Zentrums
zu parken, wie Stadt mitteilte.
Beräumt werden die Große Was-
serstraße und die Große Grüne
Straße. Die Marktstraße ist nur
über die Kirchenstraße zu errei-
chen.  BERICHT SEITE 15

WAREN (AG). Schon wieder ein
Kochtopf-Einsatz für Feuerwehr
Waren: Die Kameraden sind am
Montagabend zu einem Woh-
nungsbrand in die Barthels-
straße gerufen worden. Den Hel-
fern präsentierte sich eine ver-
qualmte Wohnung, ausgelöst
durch angebranntes Essen auf
dem Herd. Nachbarn waren
durch den Rauchmelder auf die
Gefahr aufmerksam geworden,
der Mieter selbst hatte offenbar
zu viel getrunken.

WAREN (THB). Wegen Körperver-
letzung muss ein vorbestrafter
54-Jähriger erneut für fünf Mo-
nate hinter Gitter. Das Gericht
habe angesichts der Vergangen-
heit des Angeklagten dazu keine
Alternative gehabt, so Richter Mi-
chael Kassberg gestern im Amts-
gericht Waren. Zwar habe es sich
„nur“ um Ohrfeigen gehandelt,
die das Opfer in Malchow einste-
cken musste, dennoch sei eine
Bewährung nicht in Frage ge-
kommen.  BERICHT SEITE 15

Windstärke 3 aus Richtung Süd

Fans des
Schauspiels
haben sich

bereits Tickets
gekauft.

Besichtigung am Überregionalen Ausbildungszentrum: Regisseur Nils Düwell (zweiter von links) und sein Geschäftspartner Jörn Glawe (links)
betrachten das Wasserrad der neuen Mühle mit Ausbilder Thomas Günther und Schüler Martin Matiske (rechts). FOTO: ANTJE GEST

Saga „beflügelt“ Mühlenberg

Nur wenige Schritte vom Haus sucht dieses ausgehungerte Reh mit-
ten am Tag im tiefen Schnee des Gartens nach Nahrung.   FOTO: SILKE VOß

NOTZEIT Ob Wild im
harten Winter zusätz-
lich gefüttert werden
sollte, darüber schei-
den sich die Geister.

Agrarmuseum
schafft Arbeit

Weitere
Sperrungen

Feuerwehr eilt
zu Topf-Brand

Fünf Monate
nach Ohrfeige

POLIZEIBERICHT

Zwei Verletzte bei Unfall
MÜRITZKREIS (NK). Zwei Verletzte sind das
traurige Resultat eines riskanten Überhol-
manövers auf der B 192 zwischen Penzlin
und Möllenhagen, so die Polizei, bei dem
ein Pkw und ein Traktor zusammenstie-
ßen. Dabei entstand ein Sachschaden von
rund 5000 Euro. Die Verletzten sind in das
Klinikum nach Neubrandenburg gefahren
worden, hieß es weiter. Gleich zwei Unfälle
ereigneten sich gestern in der Warener
Thälmann-Straße, als bei zwei „Begegnun-
gen“ jeweils zweier Pkw zwischen eisigen
Spurrillen sich die Außenspiegel berührten
und kaputt gingen. Die Unfälle hätten aber
vermieden werden können, wenn jeweils ei-
ner der beteiligten Kraftfahrer an einer ge-
eigneten Stelle angehalten hätte und so das
Passieren des anderen erleichtert hätte,
mahnt die Polizei.

Am späten Montagabend ereignete sich
auf der Verbindungsstraße zwischen Bolle-
wick und Erlenkamp ein Wildunfall. Wie
die Polizei dazu mitteilte kollidierte ein
Auto mit einem Reh. Für den Fahrer ging
der Zusammenprall glimpflich aus, für das
Reh weniger. Am Fahrzeug entstand ein ge-
schätzter Sachschaden in Höhe von
1000 Euro.
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